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Vorwort





Carmen Sabernak hatte die Idee, die Erinnerungen unterschiedlicher Menschen zu sammeln.


Erinnerungen, die wertvoll wie Perlen sind. Sie fragte in der Teltower AWO-Gruppe nach und es fanden sich schnell MitstreiterInnen.


Einmal im Monat trafen sie sich, tauschten Erinnerungen aus, lasen aus ihren Geschichten und verbrachten schöne gemeinsame Stunden. So wurde recht schnell der Entschluss gefasst, diese „Perlen unserer Erinnerungen“ in kleinen Büchern aufzubewahren.


Die Geschichten sind so unterschiedlich, wie die Menschen, die sie erlebt haben. Einzelne Geschichten wurden zum Teil schon vor einigen Jahren verfasst. Deshalb finden sich teilweise auch noch Texte in der alten Rechtschreibung. Diese wurden absichtlich nicht angepasst, denn es sind Perlen aus der betreffenden Zeit.


Wir wünschen Ihnen ebenso viel Vergnügen beim Lesen, wie wir Freude hatten, das Buch zu gestalten.


Herzliche Grüße


das AutorInnenteam







Abendstille Überall





Der Abend senkt sich auf die Erde nieder, dein Leib sucht Ruhe – müde sind die Glieder.


Die Nacht den selig Schlummer bringt, schlafe gut, mein liebes Kind.


In deinen Träumen spiegelt sich das bunte Leben, sie spenden Glück und können Kraft dir geben.


Gegenwart, Vergangenheit – manchmal Freude, manchmal Leid.


Gestärkt stehst du am Morgen auf, der Alltag nimmt nun seinen Lauf.


Geh‘ deinen Weg, bis du dein Ziel erreichst, geht es auch langsam und ist es oft nicht leicht.


Verliere nie den Mut, du musst stets vorwärts geh’n, dann wirst du Licht am Tunnelende seh’n.


Hannelore Wolf







Für meine liebe Omi





Leider kannst Du diese Zeilen nicht mehr lesen, aber ich möchte sie trotzdem niederschreiben.


Wir waren schon seit meiner Geburt ein starkes Team. Schön war es, als wir immer die Frühstücksbesuche bei deiner Schwester Lisa machten und als Du mich auf dem Weg zur Vorschule begleitet hast. Ich war, genau wie meine Geschwister, kein Kindergartenkind, weil Du für uns da warst.


Leider war ich auch manchmal frech zu Dir und habe gesagt: „Du hast mir gar nichts zu sagen, Du bist nicht meine Mutter.“ Oder ich habe mich versteckt, als Du uns vom Kino abholen wolltest. Das tut mir heute sehr leid, aber Kinder überlegen manchmal nicht und machen nur.


Später haben wir auch für eine kurze Zeit in einem Zimmer gewohnt.


Was lustig war, waren auch die Antworten auf meine Frage: „Was gibt es denn heute zum Essen?“ Antwort: „Elefantenarsch mit Birnen“ oder „Stuhlbein mit


Scheuerlappen“ oder „Rasender Furz auf der Gardinenstange“.


Wir waren auch oft im Park Babelsberg spazieren und an einem bestimmten Platz machten wir Rast und Du holtest eine halbe Tafel Schokolade, zur Stärkung, heraus.


Viele lustige Lieder hast Du mit mir gesungen, u.a.


Pup und Spinneken.


Pup und Spinneken,


Pup und Spinneken,


gingen in den Wald,


da warn dem Pup,


da warn dem Pup


die Beene kalt.


Da macht det Spinneken,


da macht det Spinneken


ein Feuer an


damit der Pup,


damit der Pup


sich wärmen kann.


Schön waren auch die Nachmittage an denen wir gepuzzelt und gemeinsam eine geraucht haben. Da war ich natürlich auch schon in dem erlaubten Alter.


Es gibt noch vieles über das ich schreiben könnte, denn wir kannten uns 17 wunderbare Jahre.


Vielen Dank, dass es Dich gab und Du für mich und meine Geschwister da warst.


Deine Ellen


Ellen Wutschik, September 2021







Die Ballade vom Gänseblümchen





Ein Gänseblümchen – klein, bescheiden –


man konnte allerorts es leiden,


fand in der großen Lebenshatz


nie einen angemess‘nen Platz.


Kaum im Blumenreich bekannt,


wurd‘ es daraus schnell verbannt,


wollt‘ doch nur bescheiden stehn


und alle Pracht von unten sehn.


Ein Gänseblümchen zwischen Nelken?


Man riß es aus, ließ es verwelken.


So faßt‘ es eben den Entschluß:


ich lebe, weil ich leben muß!


Ich lasse mich nicht unterkriegen,


ich will‘s euch zeigen – ich will siegen!


Ich pfeif auf Rosen und auf Nelken,


auch diese müssen einst verwelken.


Ich geh‘ nicht unter, komme wieder-


hör‘ schon die ersten Frühlingslieder.


Find Platz selbst in den kleinsten Lücken


und alle müssen tief sich bücken –


um mich zu seh‘n und sich zu freu‘n -


ich muß ein wahres Wunder sein!


Hannelore Wolf, 2021







Eine ganz besondere Freundschaft





Ich habe zu meiner Enkelin, ich nenne sie mal meinen Engel, eine ganz besondere Freundschaft.


Hier ein Brief für sie:


„Ich freute mich auf das Kind und als Du geboren wurdest, waren wir stolz wie Bolle. Als Du das erste Mal in meinem Arm warst, wusste ich, ich möchte Dich beschützen. So hilflos und klein – ich dachte, alles was ich Dir geben kann, sollst Du haben: Liebe, Freundschaft, Rat und Hilfe. Auf allen Wegen möchten wir Dich begleiten und auch Dein geliebter Opi wird für Dich da sein.
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